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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verbundgewebe  als 
Papiermaschinensieb  gemäss  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  .  Ein  solcher  Sieb  ist  u.a.  aus  der  5 
DE-A-3  31  8  990  bekannt. 

In  letzter  Zeit  wurden  viele  Versuche  unternom- 
men,  Verbundgewebe  als  Papiermaschinensiebe 
einzusetzen,  die  jedoch  grösstenteils  erfolglos 
blieben.  Das  Versagen  dieser  Papiermaschinen-  10 
siebe  ist  im  wesentlichen  auf  die  folgenden  vier 
Ursachen  zurückzuführen: 

1  .  Das  feine  Ober-  oder  Formiergewebe  und 
das  grobe  Unter-  oder  Verschleissgewebe  sind  in 
ihrer  Bindungsmechanik,  beispielsweise  was  die  15 
Querkontraktion  im  Verhältnis  zur  Längsdehnung 
anbelangt,  so  verschieden,  dass  die  Siebe  nach 
kurzer  Laufzeit  in  Falten  laufen. 

2.  Die  unterschiedliche  Querkontraktion  verur- 
sacht  hohe  Spannungen  in  den  Bindefäden,  die  20 
nicht  nur  markierende  Vertiefungen  in  der  Sieb- 
oberfläche  erzeugen,  sondern  in  Verbindung  mit 
den  ständig  im  Betrieb  auftretenden  Lastwech- 
seln  die  Bindefäden  zerstören  können. 

3.  Einen  wesentlichen  Einfluss  auf  das  Markie-  25 
rungsverhalten  des  Formiergewebes,  also  des 
Obergewebes,  hat  die  Innenseite  des  Verschleiss- 
gewebes,  also  des  Untergewebes.  Die  bisher  ver- 
wendeten  Untergewebe  haben  auf  ihrer  Innen- 
seite  zu  wenig  Tragepunkte,  auf  denen  sich  das  30 
Formiergewebe  abstützen  kann.  Dieses  sackt  we- 
gen  der  relativ  grossen  Abstände  zwischen  den 
Tragepunkten  durch  und  bildet  ein  Muster  von 
Vertiefungen  bzw.  Erhöhungen,  die  sich  zu  den 
Bindepunkt-Vertiefungen  addieren  und  dadurch  3S 
im  Papier  starke  Markierungen  erzeugen. 

4.  Die  Laufzeiten  solcher  Verbundsiebe  sind 
deutlich  geringer  als  die  Laufzeiten  vergleichbarer 
doppellagiger  Siebe,  deren  Herstellung  im  übri- 
gen  weniger  aufwendig  ist.  40 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  deshalb 
darin,  das  Verbundgewebe  der  genannten  Art  so 
auszubilden,  dass  es  ein  neuartiges  Untergewebe 
aufweist,  mit  dessen  Hilfe  die  obengenannten 
Nachteile  beseitigt  werden.  4S 

Zu  diesem  Zweck  wird  erfindungsgemäss  vor- 
geschlagen,  dass  das  Untergewebe  zwei  Gruppen 
von  Querfäden  enthält,  deren  erste  in  1:1  -Bin- 
dung  und  deren  zweite  in  1:n-  Bindung  mit  den 
Kettfäden  des  Untergewebes  verwoben  sind,  dass  £° 
sich  aufeinanderfolgende  Querfäden  unter- 
schiedlicher  Bindungsart,  die  auf  der  Innenseite 
des  Untergewebes  Doppelkröpfungen  bilden,  be- 
rühren,  und  dass  die  langen  n-  Kröpfungen  auf  der 
Aussenseite  eine  Verschleissebene  bilden,  wobei  & 
n  ungerade  Zahlen  grösser  als  1  bedeutet. 

Die  Bindung  des  Untergewebes  ist  demnach  so 
festgelegt,  dass  ein  Teil  der  Querfäden  mit  den 
Längsfäden  im  Kröpfungsverhältnis  1:1  und  der 
andere  Teil  im  Kröpfungsverhältnis  1  :n  verwoben  & 
ist,  wobei  n  die  Anzahl  der  Längsfäden  bedeutet, 
die  auf  der  Laufseite,  d.h.  der  Aussenseite,  von 
den  Kröpfungen  der  1  :n-Querfäden  überspannt 
werden.  Auf  diese  Weise  berühren  sich  aufeinan- 
derfolgende  Querfäden  unterschiedlicher  Bin-  ss 

dungsart  und  bilden  auf  der  Innenseite  Doppel- 
kröpfungen. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
len  näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1,  2  und  3  eine  Draufsicht  von  Innensei- 
ten  der  Untergewebe  von  bekannten  Verbund- 
sieben, 

Figur  4  eine  Draufsicht  der  Innenseite  des  erfin- 
dungsgemässen  Untergewebes, 

Figur  5  und  6  Draufsichten  der  Aussenseite 
(Laufseite)  erfindungsgemässer  Verbundsiebe, 

Figur  7  eine  Draufsicht  auf  ein  vollständiges 
Verbundsieb  aus  Ober-  und  Untergewebe,  wobei 
das  feinere  Obergewebe  nur  teilweise  dargestellt 
ist, 

Figur  8  eine  räumliche  Darstellung  der  Lauf- 
seite  des  Untergewebes, 

Figur  9  eine  schematische  Darstellung  des  Ver- 
laufs  der  Verschleissfäden  über  den  Längsfäden, 
und 

Figur  10  zwei  Bindungspatronen  des  erfin- 
dungsgemässen  Gewebes. 

In  den  Fig.  1,  2  und  3  sind  die  Innenseiten  der 
Untergewebe  von  bekannten  Verbundsieben  dar- 
gestellt;  die  dick  gezeichneten  Kröpfungen  1,  2 
und  3  sind  die  Auflagepunkte  für  das  Oberge- 
webe.  Da  die  Längsfäden  dem  Verschleiss  nicht 
ausgesetzt  werden  sollen,  da  anderenfalls  die 
Längsstabilität  sehr  schnell  verloren  geht,  sind  die 
Auflage-  Kröpfungen  in  der  Regel  Querkröp- 
fungen. 

Fig.  4  zeigt  die  Innenseite  des  erfindungsge- 
mässen  Untergewebes.  Da  das  Obergewebe  des 
erfindungsgemässen  Verbundsiebes  ebenfalls 
eine  einfache  Bindung  hat,  lassen  sich  die  Kon- 
traktionswerte  so  aufeinander  abstimmen,  dass 
zwischen  Ober-  und  Untergewebe  keine  nen- 
nenswerten  Spannungen  entstehen,  und  zwar 
unabhängig  von  der  Schussläufereigenschaft  der 
Verschleisseite  des  Untergewebes.  Solche  Ver- 
bundsiebe  neigen  deshalb  nicht  zur  Falten- 
bildung. 

Das  Untergewebe  des  erfindungsgemässen 
Verbundsiebes  hat  auf  seiner  Innenseite  1  2  Quer- 
kröpfungen  4,  5.  Da  dieses  Untergewebe  so  ge- 
staltet  werden  kann,  dass  die  Längskröpfungen  6 
und  Querkröpfungen  4,  5  der  Innenseite  nahezu 
in  der  gleichen  Ebene  liegen,  ohne  dass  die 
Schussläufereigenschaft  der  Laufseite  verloren 
geht,  kann  die  Anzahl  der  Auflagepunkte  auf  20 
gesteigert  werden.  Die  Praxis  zeigt  jedoch,  dass 
12  Querkröpfungen  als  Auflagepunkte  ausrei- 
chen.  In  den  Fig.  5  und  6  sind  die  Laufseiten 
zweier  erfindungsgemässer  Verbundsiebe  darge- 
stellt.  Bei  der  Laufseite  von  Fig.  5  überspannt  der 
Verschleissfäden  7  fünf  Längsfäden.  Die  Kröp- 
fungen  sind  so  verteilt,  dass  sie  Links-  und 
Rechtsdiagonalen  unter  gleichem  Winkel  bilden. 
Dadurch  wird  insbesondere  der  Geradeauslauf 
des  PapiermaschLnensiebes  stabilisiert. 

In  Fig.  6  sind  die  über  drei  Längsfäden  verlau- 
fenden  Querkröpfungen  8  kreuzkörperartig  ver- 
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Bindefadensystem  aus  längs-  und  quergerichte- 
ten  Fäden  zusammmengewoben  ist. 

Revendications 
1.  Tissu  composite  constituant  filtre  dans  une 

machine  ä  papier,  compose  d'une  couche  supe- 
rieure  de  tissu  fin,  assemblee  de  facon  simple  ä 
une  couche  inferieure  de  tissu  grossier,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  couche  inferieure  (1  0)  de  tissu 
est  composee  de  deux  sortes  de  fils  de  trame,  la 
premiere  sorte  etant  tissee  avec  les  fils  de  chalne 
de  facon  ä  effectuer  l'assemblage  selon  un  rapport 
1  :1  et  la  seconde  sorte  selon  un  rapport  1  :n,  en  ce 
que  les  files  de  trame  adjacents  sont  assembles 
selon  un  motif  different  de  liaison,  lesdits  fils  de 
trame  formant  sur  la  face  interieure  de  la  couche 
inferieure  du  tissu  un  motif  d'ondulation  double, 
et  en  ce  que  les  n-motifs  d'ondulation  (7)  sur  la 
face  exterieure  forment  une  surface  de  resistance 
ä  l'usure,  n  etant  un  nombre  impair  plus  grand 
que  1. 

2.  Tissu  composite  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  nombre  des  fils  de  trame 
des  deux  sortes  de  fils  de  la  couche  inferieure 
(1  0)  du  tissu  est  le  meme. 

3.  Tissu  composite  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  nombre  des  fils  de  trame  de 
la  couche  inferieure  du  tissu  tisses  selon  un  rap- 
port  1:1  est  plus  grand  que  celui  des  files  trans- 
versaux  tisses  selon  un  rappost  1  :n. 

4.  Tissu  composite  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  fils  de  trame  de  la  couche 
inferieure  (10)  tisses  selon  un  rapport  1:n  sont 
composes  d'une  matiere  comportant  une  forte  re- 
sistance  a  l'usure. 

5.  Tissu  composite  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  t  ä  4,  caracteris6  en  ce  que  la  cou- 
che  superieure  (9)  de  tissu  est  assemblee  avec  la 
couche  inferieure  (10)  ä  l'aide  de-fils  de  liaison 
(1  1  ),  disposestransversalement. 

6.  Tissu  composite  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  4,  caracteTise  en  ce  que  la  cou- 
che  superieure  (9)  de  tissu  est  assemblee  avec  la 
couche  inferieure  (10)  ä  J'aide  d'un  Systeme  de 
fils  de  liaison  composes  de  fils  disposes  longitu- 
dinalement  et  transversalement. 

Claims 
1.  Composite  web  as  paper-making  machine 

fabric,  consisting  of  a  fine  upper  web  having  a 
simple  binding  and  of  a  coarser  Iower  web,  char- 
acterized  in  that  the  Iower  web  (1  0)  is  provided 
with  two  groups  of  cross  threads,  the  first  one  of 
which  is  interweaved  in  1  :1  -binding  and  the  sec- 
ond  one  of  which  is  interweaved  in  1:n-binding 
with  warp  threads  of  the  Iower  web,  that  the  cross 
threads  of  different  kind  of  binding  following  to 
one  another  contact  each  other  forming  on  the  in- 
ner  surface  of  the  Iower  web  double  knuckles  (5) 
and  that  the  long  n-knuckles  (7)  on  the  outer  sur- 
face  form  an  abrasive  piain,  wherein  n  means  odd 
numbers  greater  than  1  . 

2.  Composite  web  according  to  claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  number  of  cross  threads  of 

teilt,  wodurch  die  gleiche  Wirkung  erzielt  wird. 
Hierbei  ist  die  Anzahl  der  1  :1  -gebundenen  Quer- 
fäden  grösser  als  die  der  1:3-gebundenen 
Querfäden. 

In  Fig.  7  ist  ein  vollständiges  Verbundsieb  der  5 
erfindungsgemässen  Art  dargestellt,  bestehend 
aus  einem  feinen,  einfachen  Obergewebe  9  und 
einem  groben  Untergewebe  10  der  in  Fig.  4  ge- 
zeigten  Art.  Zur  Verdeutlichung  des  Aufbaus  ist 
jedoch  das  Obergewebe  nur  zum  Teil  eingezeich-  '" 
net.  Die  Verbindung  zwischen  Obergewebe  und 
Untergewebe  wird  mit  Bindeschussfäden  11  her- 
gestellt,  Diese  Bindungstechnik  ist  an  sich 
bekannt. 

Die  Laufseite  des  erfindungsgemässen  Ver-  '5 
bundgewebes  ist  in  den  Fig.  8  und  9  dargestellt, 
wobei  insbesondere  Fig.  9  den  Überstand  a  der 
Verschleissfäden  über  die  Längsfäden  zeigt.  Aus 
dieser  Darstellung  geht  hervor,  dass  die  Ver- 
schleisskröpfungen  völlig  verschleissen  können,  20 
ohne  das  die  Längsfäden  angegriffen  werden 
können,  wodurch  die  angestrebten  hohen  Lauf- 
zeiten  des  Papiermaschinensiebes  erreicht 
werden. 

Fig.  10  zeigt  eine  Möglichkeit,  die  durch  die  2$ 
Verschleisskröpfungen  gebildete  Diagonale  da- 
durch  zu  brechen,  dass  der  Bindungspatrone  A 
mit  einer  S-Diagonalen  eine  Bindungspatrone  B 
mit  einer  Z-Diagonalen  angehängt  wird. 

30 
Pa ten tansprüche  

1.  Verbundgewebe  als  Papiermaschinensieb, 
bestehend  aus  einem  feinen  Obergewebe  in  ein- 
facher  Bindung  und  einem  gröberen  Unterge- 
webe,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Unter-  35 
gewebe  (10)  zwei  Gruppen  von  Querfäden  ent- 
hält,  deren  erste  in  1  :1  -Bindung  und  dej-en  zweite 
in  1:n-Bindung  mit  denKettfäden  des  Unfefge- 
webes  verwoben  sind,  dass  sich  aufeinanderfol- 
gende  Querfäden  unterschiedlichecJJindungsart,  40 
die  auf  der  Innenseite  des  Untergewebes  Doppel- 
kröpfungen  (5)  bilden,  berüHren;  und  dass  die 
langen  n-  Kröpfungen  (7)  auf  der  Aussenseite 
eine  Verschleissebene  bilden,  wobei  n  ungerade 
Zahlen  grösser  als  1  bedeutet.  45 

2.  Verbundgewebe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Anzahl  der  Querfäderv 
der  beiden  Gruppen  von_Querfäden  des  Unterge- 
webes  (1  0)  gleich  ist.  "" 

3.  Verbundgewebe  nach  Anspruch  1  ,  dadcirdr  so 
gekennzeichnet,  dass  die  Anzahl  der  1:1  -gebun- 
denen  Querfäden  des  Untergewebes  grösser  ist 
als  die  Anzahl  der  1  :n-gebünäenen  QuerfäcTen. 

4.  Verbundgewebe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  1  :n-gebundenen  Quer-  ss 
fäden  der  Untergewebes  (10)  aus  einem  hoch- 
verschleissfesten  Material  bestehen. 

5.  Verbundgewebe  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ober- 
gewebe  (9)  mit  dem  Untergewebe  (10)  durch  &> 
quergerichtete  Bindefäden  (11)  zusammenge- 
woben  ist. 

6.  Verbundgewebe  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ober- 
gewebe  (9)  mit  dem  Untergewebe  (1  0)  durch  ein  6S 
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5.  Composite  web  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  4,  characterized  in  that  the  up- 
per  web  (9)  is  interwoven  with  the  Iower  web 
(1  0)  by  cross  directed  binding  threads  (11). 

6.  Composite  web  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  4,  characterized  in  that  the  up- 
per  web  (9)  is  interwoven  with  the  Iower  web 
(10)  by  a  binding  thread  System  consisting  of 
longitudinal  directed  and  cross  directed  threads. 

the  two  groups  of  cross  threads  of  the  Iower  web 
(10)  isthesame. 

3.  Composite  web  according  to  claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  number  of  the  1:1-bound 
cross  threads  of  the  Iower  web  is  greater  than  the 
number  of  the  1  :n-  bound  cross  threads. 

4.  Composite  web  according  to  claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  1:n-  bound  cross  threads  of 
the  Iower  web  (1  0)  consist  of  a  highly  abrasive 
resistent  materiai. 10 
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